Amtliches. 
Berlin, 5. Nen 6 Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
kuht: Dem Päpſtlichen Geheimen Kammerherrn Grafen Antoniſi-⸗Noſa 
7 Caſtellana, den Rothen Adler⸗ Orden dritter Klaſſe, dem Maire Alexan⸗ 
er von Geiger zu Saargemund im Moſeldepartement, und dem Stadt⸗ 
Baurath a. D. Weinhold zu Gorliz, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
laſſe, * wie dem Schullehrer und Organiſten Joſeph Weeſe zu Mittel 
Nieder⸗Peilau, im Kreiſe Reichenbach, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
ihen; den ſeitherigen Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungsaſſeſſor Wil: 
beim von Nancbaupt zum Landrathe des Kreiſes Delißſch, im Regie⸗ 
cungsbezirk Merſeburg; und den Staatsanwaltsgehülfen Jacob ſon zu Kö⸗ 
Nigsberg in Pr. zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht zu Bartenſtein, mit 
nweiſung feines Wohnſißes daſelbſt zu ernennen. 
Die zur Zeit bei dem — zu Hechingen für den ganzen Bezirk 
deſſelben fungirenden Rechtsanwalte Juſtizrath Bürkle in Hechingen, Aiche⸗ 
ler in Sigmaringen, Walk daſelbſt, Pfiſter in Hechingen und Dr. phil. 
Maher daſelbſt find in dieſer Eigenſchaft definitiv beſtallt worden. 

Der bisherige Privatdocent Dr. Ludwig Friedländer ju Königs⸗ 
berg in Pr. iſt zum außerordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät 

er K. Univerſität daſelbſt, ernannt worden. 

Ihre Hoheit die Herzogin von Sachſen⸗Altenburg, und Se. 
‚Hoheit der Erbprinz von Anbalt-Deflau find vorgeſtern in Pols⸗ 
dam eingetroffen, und haben im Stadtſchloſſe Wohnung genommen. 

Angekommen: Der Chef des Minifteriums für die landwirtbſchaft⸗ 
chen Angelegenheiten, Freiherr von Manteuffel, von Stendal; der 

neral⸗Major und Kommandeur der 9. Znfanterie-Brigade, von Bequi⸗ 

i von Frankfurt a. d. O.; der General⸗Major und Inſpekteur der 
2. Ingenieur ⸗Juſpektion, von Wangenheim, von Breslau. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Königsberg, Mittwoch, A. Juni. Hier einge⸗ 


fene 
— g einer Flottille, beſtehend aus einem Schrauben⸗ 


dpwei Korvetten, nach Palermo beſtimmt, wohin Ihre Ma⸗ 
leſtät die Kaiferin Mutter ſich begiebt, der Beendigung 
nahe ſei und demnächſt von Kronſtadt auslaufen ſolle. 
| Paris, 4. Juni. Die Legislative hat 2 Mill. 
Francs zur augenblicklichen Unterſtützung der Ueberſchwemm⸗ 
ten von Lyon votirt. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
| daß der Kaiſer auch die Städte Valence und Avignon 
beſucht, in Arles übernachtet und allenthalben beträchtliche 
Summen zurückgelaſſen habe. Die 3 Proz. wurde geſtern 
end auf dem Boulevard zu 74, 75 gehandelt. 


Madrid, 2. Juni. Die Königin hat die Hand 
der Infantin, die im Namen des Königs von Griechen: 
land für deſſen Thronfolger gefordert wurde, demſelben 
ewilligt. 
(Singen. 5. Juni, 10 Uhr Vorm.) 
Turin, I. Juni. Wegen Austrittes der Ge: 
wäſſer iſt der Poſtenlauf zwiſchen Frankreich und 
iemont gehemmt. Wie man hört, hat Joſeph 
azzini Auftrag gegeben, feine Güter in der Pro: 
dinz Genua zu veräußern, weil er ſich vom poli⸗ 
tiſchen Schauplatz nach Amerika zurückzuziehen 
beabſichtige. Das Staatsausgaben⸗Budget für das 
Jahr 1857 iſt im Betrage von Lire 143,726,266 
mit 92 gegen 15 Stimmen genehmigt worden. Nach 
dem „Niſorgimento“ beabſichtigt die Regierung, 
e ausgewieſenen Piemonteſen vom Jahre 1849 
wieder zuzulaſſen. — Der Abſchluß und die Nati⸗ 
ſikation eines Vertrages mit dem Königreiche der 
Niederlande zum Behufe der Förderung gegenſei⸗ 
tiger Küſtenſchifffahrt iſt erfolgt. Die niederlän⸗ 
diſchen Beſitzungen in Oſtindien ſind jedoch vom 
| ertrage ausgeſchloſſen. 
Genua, 31. Mai. Alphons Lamarmora iſt am 
Bord des Dampfers „Governolo“ in Varignano 
angelangt. (O. C.) 


Deutſchland. 


5 Preußen. AD. Berlin, 4. Juni. [Die Münzeinigung; 
le Donaufürſtenthümer; Chauſſeebauz ein Vermählungs- 
kana. Obgleich über die Ergebniſſe der deutſchen Münzkonferenz noch 
er endgültigen Bejchlüffe vorliegen, ſo it man allgemein der Erwar- 
ag, daß die Verhandlungen zu einem für die Verkehrsintereſſen Deutſch⸗ 
bende befriedigenden Ziele führen werden. Es ſcheint allerdings, daß neben 
eſtimmungen, über welche zwiſchen den beiden deutſchen Großmäch⸗ 

ein Einverſtändniß erfolgt iſt, auch noch andere Vorſchläge zur Er⸗ 
lung geſtellt worden find, welche in Bayern ihren Urſprung haben. 


* es iſt zu hoffen, daß man in München, wie in Berlin und Wien, 


— — 


Allem das Bedürfniß eines gemeinſamen Münzſyſtems für Deutſchland 
kennen und um unweſentlicher Meinungsverſchiedenheiten willen nicht 


Nachrichten aus Petersburg melden, daß die 


Kanonen, aus zwei Fregatten und. 


gemeinſamen Einheit für den Münzfuß der kontrahirenden Staate beruhen 
ſoll. Der Vierzehnthaler-Fuß in Preußen, der Zwanziggulden-Fuß in 
Oeſtreich, der Einundzwanziggulden⸗Fuß in Augsburg und der Vierund⸗ 
zwanzigundeinhalb-Gulden-Fuß ſüddeutſcher Währung, welche das Ver⸗ 
hältniß der landesüblichen Thaler oder Gulden zu der Kölnifchen Mark 
feinen Silbers ausdrücken, würden demnach in Wegfall kommen und 
der Einheit des Zollpfundes eniſprechend, würde ſich für jeden der beiref— 
fenden Staaten ein neuer Münzfuß herausſtellen. Es ſollen nämlich aus 
dem Zollpfunde Silber je 30 Thaler oder 45 Gulden nach dem Einund⸗ 
zwanziggulden-Fuß, oder endlich 523⸗Gulden ſüddeutſcher Währung 
geprägt werden, wobei natürlich vorausgeſetzt wied, daß Oeſtreich 
den Einundzwanziggulden-Fuß annimmt. Dieſes neue Syſtem würde 
den großen Vortheil haben, daß es das Münzweſen auf dieſelbe 
Gewichtseinheit zurückführt, welche für die Berechnung des Zollvereins, 
wie des deutſch ⸗öͤſtreichiſchen Poſtvereins bereits in Gellung iſt. Dabei 
würden die bisher eixkulirenden Münzen noch ferner im Gebrauch bleiben 
konnen, da der Silbergehalt der neuen Geldſtücke bis auf eine unweſentliche 
Kleinigkeit dem der jetzt vorhandenen gleichkommt. — Die Frage wegen der 
Neugeſtaltung der Donaufürſtenthümer ſtößt, wie es ſcheint, auf Schwierig⸗ 
keiten der mannichfaltigſten Art. Schon über die Vorfrage, wann die Bera⸗ 
thungen zu beginnen haben, herrſcht Meinungsverſchiedenhelt. Von weſt⸗ 
mächtlicher Seite verlangt man, daß eine Anfrage an die Fürſtenthümer ſelbſt 
in Bezug auf die von ihnen gewünſchten Verwaltungs modalitäten nicht eher 
ſtattfinde, bis der Rückmarſch der öſtr. Truppen vollendet fei, während man 
andererſeits in Wien ſich nicht ſehr geneigt zeigt, die Räumung des be⸗ 
ſetzten Gebietes zu beſchleunigen. In Bezug auf die Sache ſelbſt ſcheint 
ſich die Stimmung der Bevölkerung ziemlich unzweideutig für den Plan 
einer Verſchmelzung beider Fürſtenthümer auszusprechen, welcher von 
den Weſtmächten, wie von Preußen und Rußland unterftügt wird, Da⸗ 
gegen bekämpfen Oeſtreich ünd die Pforte den Verſchmelzungsplan ſehr 
lebhaft und der Einſpruch der türkiſchen Regierung hat um ſo mehr Ge⸗ 
wicht, als in letzter Inſtanz dieſer allein, als der oberlehnsherrlichen 
Macht, die Entſcheidung über die Frage zuſteht. — Vor Kurzem iſt die 
Allerhöchſte Genehmigung zur Herſtellung einer Kunſtſtraße erfolgt, welche 
für Ihre Provinz nicht ohne Wichtigkeit iſt. Es handelt ſich um eine 
Chauſſee, welche von Poſen in der Richtung auf Obornik laufen und 
zunächſt bis zur Grenze des Poſener Kreiſes ausgeführt werden ſoll. In 
weiterer Linie dürfte ſich dann die Fortſetzung des Baues jenſeits der 
Warthe, und ſomit eine bequeme Verbindung mit Schneidemühl anſchlie⸗ 
ßen. — Die umlaufenden Gerüchte, welche die Anweſenheit des Groß⸗ 
fürſten Michael mit Brautſchauzwecken in Verbindung brachten, hatten 
bisher die Prinzeſſin Sidonie von Sachſen als die Auserwählte des ruſ⸗ 
ſiſchen Prinzen bezeichnet. Seit einigen Tagen iſt in dieſer Beziehung von 
einer niederländiſchen Prinzeſſin die Rede. 

C Berlin, 4. Juni. [Vom Hofe; Frl. Viereck +.) Se. Maj. 
der König empfing heute Mittag den Miniſterpräſidenten v. Manteuffel 
und den bisherigen badiſchen Geſandten Baron v. Meyſenbug. Derfelbe 
überreichte Sr. Maj. dem König ein Schreiben des Regenten, welches 
ihn aus feiner Stellung abruft. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Staatsrath 
Frhr. v. Marſchall ernannt, der auch bereits hier anweſend iſt. Beide 
Herren wurden zur koͤnigl. Tafel gezogen, zu der auch die Vertreter 
Bayerns, Mecklenburgs, der Niederlande, der ſächſiſchen Herzogthümer 
und auch der ruſſ. Militarbevollmachtigte General Graf Benkendorff Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten. Nach Aufhebung der Tafel verabſchiedete ſich 
am k. Hofe und bei den erlauchten Gäſten die Kronprinzeſſin von Würt⸗ 
temberg, Großfürſtin Olga, und begab ſich um 63 Uhr auf der Anhalti⸗ 
ſchen Bahn im koͤnigl. Salonwagen nach Stuttgart zurück. Der Kron⸗ 
prinz von Württemberg, welcher ſeiner Gemahlin bis zum Bahnhof das 
Geleit gab, wird noch einige Tage am Hofe verweilen. Die Abreiſe der 
Königin Marie von Bayern iſt auf morgen Nachmittag 63 Uhr angeſetzt. 
Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, welche 
bislang im hieſigen Schloſſe reſidirt haben, ſind heute Nachmittag nach 
Potsdam gefahren und werden nun mit ägrer Tochter, der Prinzeſſin 
Karoline, in Sansſouci ihren Aufenthalt nehmen. Mit den Altenburger 
Herrſchaften ift geſtern Abend auch der Erbprinz von Deſſau am Bor 
nigliaen Hofe zum Beſuche eingetroffen. — Das Probeſchleßen un⸗ 
ſerer Artillerie vor dem Großfürſten Michael iſt bis auf morgen 
verſchoben worden. Heute haben die hohen Herrſchaften die Potsdamer 
Schießſtände beſucht. — Auf unſeren Wochenmärkten gehen die Preiſe 
ſchon wieder in die Höhe. Ein Eierhändler führte als Grund dafür an, 
daß bedeutende Lieferungen an den Hof gemacht worden ſeien! — Große 
Theilnahme hat hier die Nachricht von dem am Sonntag in Karls bad 
erfolgten Tod unſerer gefeierten Schauſpielerin Frl. Viereck gefunden. 
Schon längere Zeit leidend, reiſte fie in voriger Woche nach dem Kur⸗ 
orte ab und kam dort ſchon ſehr erſchöpft an. Groß ift der Verlust, den 
unſere Bühne, deren Zierde ſie war, durch ihren Tod erleidet; aber auch 
ihre Familie wird fie ſchmerzlich vermiſſen, da fie dieſelbe bisher unter⸗ 
hielt, was ihr freilich nicht ſchwer fallen konnte, da ihr reiche Mittel zur 
Verfügung ſtanden. 

— [Getreide.] Nach den neueſten Handelsberichten aus dem 
Königreich Polen waren vom Dniepr und Bug her bedeutende Getreide⸗ 
transporte dorthin unterwegs, und die Spekulation ging allgemein auf 
niedrigere Preiſe. Bis jetzt ſteht der Korzez Roggen in Warſchau immer 
noch einen Silberrubel höher als auf den deutſchen Getreidemärkten, ob⸗ 
gleich auch im Königreich Polen ſeit dem Friedensſchluß die Preiſe ſchon 
beträchtlich gefallen ſind. Auf ein ſehr erhebliches weiteres Sinken der⸗ 
ſelben rechnet man nicht gerade, weil die letzte Ernte in Rußland nur 
mittelmäßig geweſen und ein großer Theil des Ertrages derſelben ſchon 


130. 


worden iſt. Dazu kommt, daß man, in Folge der Trockenheit, welche 
im Monat März herrſchte, Waſſermangel im Bug befürchtet. Wenn aber 
vielleicht noch ein anſehnlicher Theil des auf dem Dniepr verſchifften Ge⸗ 
treides von Brzese an zu Lande weiter transportirt werden müßte, fo 
würde dies die Preiſe natürlich um ein nicht Geringes ſteigern. (P. C.) 

— [Bon dem ruſſiſchen Roggen), von dem mafjenhafie Lie⸗ 
ferungen erwartet worden find, fol der Wispel bis Stettin auf nicht hö⸗ 
her als einige 50 Thlr. zu ſtehen kommen. Moͤge die Hoffnung, dadurch 


die hieſigen Kornpreiſe ermäßigt zu ſehen, ſich bald erfüllen! 


— [Bakunin.] Die B. B. 3. will „von glaubwürdiger Seite“ 
erfahren haben, daß Se. Maj. der Kaifer von Rußland auf die Bitte 
des Generals Murawieff, des Siegers von Kars, deſſen Neffen Bakunin, 
der in den Jahren 1848 und 1849 in Deutſchland durch ſeine demo⸗ 
kratiſchen Beſtrebungen ſich bekannt gemacht, begnadigt habe. 

— [Stand der Felder.] Am Sonntag Morgen boten die Korn- 
felder in der Umgebung von Berlin in Folge der überaus fruchtbaren 
Witterung die erfreuliche Erſcheinung dar, daß auf früh beſäeten Rog⸗ 
genſtücken die Aehren bereits in den erſten Blüthen prangten. Die Rog⸗ 
genpflanzen haben ſich im Vergleich zu ihrem Stande vor vier Wochen 
außerordentlich zugezogen und der Stand der Felder iſt dicker, als man 
noch zu jener Zeit hoffen durfte. Selten haben die Kartoffeln um dieſe 
Zeit in früheren Jahren eine ſo üppige und geſunde Vegetation entwickelt, 
als in diefem. Was aber zur Vermehrung der menſchlichen Nahrungs⸗ 
mittel noch bedeutender als dies beiträgt, iſt das außerordentliche Ge⸗ 
rathen aller Futterpflanzen in dieſem Frühjahre, wodurch ungeheure 
Quantitäten von Getreide, die unter anderen Verhältniſſen von den Wirih⸗ 
ſchaftsthieren hätten verzehrt werden müſſen, erſpart werden. Der Klee, 
deſſen erſter Schnitt bereits gegen Ende vorigen Monats begonnen hat, 
gedieh ſo vortrefflich, daß er auf mittlerem und ſogar auf geringerem, 
in guter Kultur befindlichen Boden zu lagern angefangen hat und außer 
einer reichen erſten Ernte jeden eite verhei 
Umſtänden mindeſtens nicht gering ausfallen wird. Dazu kommt noch 
die üppigſte Fülle der Entwickelung, worin alle Arten des Sommerkorns 
nicht nur begriffen, ſondern bereits fo weit vorgefchritten find, daß ihnen 
vermittelſt der dichten Schattendecke, welche die Pflanzen über ihren 
Wurzeln bilden, ſelbſt eine trockene Witterung, wenn ſie einträte, nicht 
mehr ſchaden könnte. Es iſt daher, fo weit ſich die Saatverhältniffe in 
unſeren Umgebungen überſehen laſſen, die gegründetſte Hoffnung auf 
eine im Ganzen ſehr ergiebige Ernte vorhanden, deren Segen, nicht wie 
es in anderen Jahren geſchehen iſt, durch Mangel an Futter aufgehoben 
wird; vielmehr wird auf die menſchliche Ernährung ein größerer Körner- 
antheil kommen, als dies ſeit Langem der Fall war, und die Menge des 
guten Futters, welches gewonnen werden wird, kann ſeinen Einfluß auf die 
Menge und Güte der Fleiſchproduktion nicht verfehlen. Man iſt aber be⸗ 
rechtigt, dieſe Erfahrungsſätze auf viele und große Länderſtrecken anzuwen⸗ 
den, da ſich die Witterungsverhältniſſe in Deutſchland überall fo ziemlich 
gleich geblieben ſind, und wir knüpfen hieran die Hoffnung beſſerer Zei⸗ 
ten, beſonders für den Arbeitenden in dem kleinern Mittelſtand. (V. Z.) 

Koblenz, 1. Juni. [Wolkenbrüche; Gewitter.] Heute ſind 
die Trauerbotſchaften hier eingetroffen über die Verheerungen, welche am 
geſtrigen und vorgeſtrigen Tage die Gewitterregen in unſerer Nähe ange⸗ 
richtet haben. Bei Bingen iſt nämlich der durch ſeinen vorzüglichen Wein 
berühmte Scharlachberg am geſtrigen Tage durch einen Wolkenbruch 
ſo vollſtändig verwüſtet worden, daß alle Hoffnungen auf einen dies⸗ 
jährigen Weinertrag daſelbſt niedergeſchmettert find; der Boden der Wein⸗ 
berge wurde von dem in Strömen herabfließenden Regen von den Wein- 
bergen weggeſchwemmt und mit den Stocken auf die Landſtraße gefloßt, 
welche dadurch unwegſam wurde, ſo daß der Eilwagen, welcher geſtern 
Abends hierhin abfuhr, nur mit großer Mühe, indem Arbeiter requirirt 
wurden, welche die Strecke einigermaßen praktikabel machten und, indem 
acht Perſonen, worunter vier mit Fackeln, dan Wagen begleiteten, in der 
Nacht die Strecke paſſiren konnte. Auch auf der Landſtraße von hier 
nach Ems iſt bei Fachdach eine Strecke Land durch die Regengüſſe los⸗ 
geriffen worden und mit ben darauf ſtehenden Bäumen in die Lahn ge⸗ 
ſtürzt. In Kreuznach ſoll geſtern das Waſſer drei Fuß hoch in der Stadt 
geſtanden haben. — Zu Lorch am Rhein ſchlug vorgeſtern in der Nacht 
das Gewitter ein; der Blitz zündete und es brannten in Folge davon drei 
Häufer ab; auch ein am Ufer bei Lorch haltendes Rheinſchiff wurde we⸗ 
ſentlich beſchädigt, indem der Blitz in den Maſt einſchlug. (K. 3.) 

Magdeburg, 3. Juni. [Geiſtliches Konvikt.] Von Mi- 
chaeli d. J. ab wird am Kloſter U. L. Frauen hier ein geiſtliches Kon⸗ 
vikt eingerichtet werden, zu dem vorläufig zwei Predigtamis⸗Kandidaten 
deſignirt find, für welche neben freier Station ein Gehalt von 100 Thlrn. 
angewieſen iſt. Ihre Funktionen werden für's Erſte ſein, in der Stadt zu 
predigen, und ſoll damit der Grund zu einem Inſtitut für angehende 
Geiſtliche gleich dem Dom⸗Kandidatenſtift in Berlin gelegt werden. Zum 
Vorſteher und Inſpektor deſſelben iſt Paſtor Dr. Scheele aus Halle, ein 
ehemaliger Lehrer des Kloſters, berufen; es iſt ihm ferner ein angemeſ⸗ 
ſener Wirkungskreis beim Gymnaſium vorbehalten, in den wegen des 
engen Zuſammenhanges beider Anſtalten auch die Mitglieder des Kon⸗ 
vikts hineingezogen werden dürften. Die Dotationen geſchehen aus dem 
Kloſterfonds. Mit der ins Leben tretenden neuen Einrichtung wachſen 
auch die Hoffnungen, das ſeit lange angeſtrebte Ziel zu erreichen, die dem 
Kloſter angehörige, jetzt zum Gebrauch der kathol. Gemeinde überwieſene 
Kirche wieder zur Benutzung des Kloſters einzuziehen, und außerdem die 
Militärgemeinde vom Dome herüber zu führen, während für die Katho⸗ 
liken eine von den jetzt nicht benutzten Kirchen der Stadt einzurichten 
wäre. (M. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 1. Juni. [Die Donaufürſtenthümer; 
Simonides.] Die Widerſprüche in den Nachrichten über den Zuſam⸗ 


menteitt der Kommiſſion für die Donaufürſtenthümer finden vielleicht in 
dem Umſtande ihre Löſung, daß die beiheiligten Mächte allerdings über- 
eingekommen ſind, ihre Bevollmächtigten bis Mitte Juni nach Bukareſt 
zu dirigiren, daß aber der Beginn der materiellen Berathungen davon 
abhängig gemacht merden ſoll, ob die Bevollmächtigten die Vorarbeiten 
für ſoweit gereift erachten, um in die Berathungen eintreten zu können. 
Die Verhandlungen werden mithin zunächſt nur einen formellen präpara 
toriſchen Charakter haben. Daß ein preuß. Kommiſſar an dieſen Ver⸗ 
handlungen überhaupt Theil nehmen werde, ſcheint mir noch unentjchie- 
den zu fein. Ich hoͤre wenigſtens, daß Rußland auf eine Vertretung 
Preußens in der Kommiſſion dringt, und daß die übrigen Mächte da⸗ 
rüber noch nicht entſchieden haben. Der Vertrag vom 30. März und ſeine 
die Donauländer ſpeziell betreffenden Anhänge haben die Frage gleichfalls 
nicht entſchieden. — Der Grieche Simonides, der den Berlinern durch 
feinen famöfen Prozeß noch im Gedächtniß fein wird, ſcheint hier auf 
andere Spekulationen verfallen zu ſein, die vielleicht gewinnbringender, 
jedenfalls mühe- und gefahrloſer find; als die kunſtvolle Herſtellung apo⸗ 
krypher Palimpſeſte. Er ſammelt Zeichnungen und Beiträge zur Ausbeu- 
tung der Mineralienſchätze ſeines Vaterlandes, und will, ſobald er mit 
den Mitteln verſehen iſt, ſich in ſeine Heimath begeben, um eine Kon⸗ 
eſſion zu erlangen. Ohne Zweifel wird er eine ſolche erhalten; feine 
Perſönlichkeit iſt nicht anſtößiger, als die mancher Anderen, die in Athen 
mit den wechſelnden Miniſterien auf gutem Fuß geſtanden haben, und an 
dergleichen Bagatellen, wie fie Simonides zur Laſt gelegt werden, nimmt 
man in Hellas überhaupt keinen Anſtoß. (B. B. Z.) 

* — (Ueber den Stand der Saaten! wird dem „Czas“ 
aus dem ſüdweſtlichen Theile Galiziens Folgendes geſchrieben: Unſere 
Gegend hat auch in dieſem Jahr wieder eine allgemeine Kalamität ge⸗ 

indem die Winterfaaten zum Theil ausgefroren, zum Theil unter 
dem Schnee ausgefault ſind. Während nämlich manche Gegenden mit 
ungeheuren Maſſen von Schnee bedeckt waren, waren andere vom Schnee 
ganz entblößt. Am meiſten waren die auf ſonnigen Hügeln gelegenen 
Felder dem Verderben ausgeſetzt. Der Weizen hat mehr gelitten als 
der Roggen, und in den Kreiſen Czortkow, Tarnopol und Brzezany iſt 
der Schaden unberechenbar; auch in den übrigen Kreiſen unſeres Süd⸗ 
weſtwinkels haben die Winterſaaten mehr oder weniger gelitten. Die 
Nachrichten, die wir aus Rußland haben, melden, daß in Podolien, in 
der Ukraine und auf der ganzen Strecke bis Odeſſa hin von den Winter- 
ſaaten ſehr wenig übrig geblieben iſt, nur in Wolhynien ſoll der Stand 
derſelben ein erfreulicher ſein. Der fortwährende Regen im Mai iſt den 
Sommerſaaten bei uns außerordentlich günſtig geweſen; dieſelben ſtehen 
ſo ſchön, wie wir ſie ſeit vielen Jahren nicht geſehen haben. Auch der 
Klee und die geringen Ueberreſte der Winterſaaten bieten einen erfreu⸗ 
lichen Anblick. Die Viehſeuche graſſirt noch immer in den angrenzenden 
ruſſiſchen Provinzen, und was die Kalamität noch vermehrt, iſt der be⸗ 
klagenswerihe Umſtand, daß die Krankheit ſich dort auch an den Pferden 
ſehr heftig zu zeigen anfängt; viele ſind derſelben bereits erlegen. Unſere 
Regierung hat deshalb die Einfuhr von Hafer aus jenen Gegenden ver- 
boten, obwohl ſeit dem 1. Mai alles Getreide frei eingeführt wird. 
Karlsbad, 1. Juni. [Einweihung einer evang. Kirche.] 
Heute erfolgte hier die feierliche Einweihung der neuen evangel. Kirche. 
Seit dem Jahre 1850 war man auf Errichtung dieſes neuen Gotteshauſes 
bedacht, da die Räumlichkeiten des „Bohmiſchen Saales“, worin auſonn⸗ 
täglich evangeliſcher Gottesdienſt gehalten ward, zu eng wurden. Das 
Protektorat der Kirche hal des Königs von Hannover Maj. angenommen 
und auf den Namen der „Krone Hannover“ wird die Kirche auch in das 
Hypothekenbuch der Stadt eingetragen. Den evangeliſchen Gemeinden 
bleibe dieſes Kirchlein fort und fort empfohlen! (Sp. 3.) 5 
i Alt⸗Orſova, 26. Mai. [Skenderbey; Denkmal.] Am 23. d. 
hatten wir Gelegenheit, eine im letzten Kriege vielgenannte Perjönlich- 
keit hier zu ſehen — Skenderbey (Jlinski), den gefürchteten Befehlshaber 
der Baſchi⸗Bozuks; er kam mit dem untern Dampfboote hier an und 
begab ſich heute über Brod nach Bosnien, namentlich nach Sarajewo, 
wo ihn eine militäriſche Stellung erwartet. Die Pforte konnte für Bos⸗ 
nien keine glücklichere Wahl treffen; denn Skenderbey dürfte wohl am 
meiſten geeignet ſein, die dort häufig auftauchenden Unruhen, deren 
Opfer gewöhnlich die armen Rajah's waren, mit kräftiger Hand nieder- 
zuhalten. — An dem mittelſt allerhöchſter Eniſchließung angeordneten 
Bau eines Denkmales an der Stelle, wo die ungariſchen Reichsinſignien 
aufgefunden wurden, wird bereits thätig gearbeitet. Das Denkmal wird 
ein Oktogon bilden und im gothiſchen Kirchenſtile ausgeführt ſein. (B. Z.) 
Hamburg, 2. Juni. [Die proviſoriſche Münzverord⸗ 
nung, wonach der preußiſche Thaler zu 40 Sch. des Hamburger Gou- 
rant gilt, iſt publizirt. Bei noch laufenden Verbindlichkeiten iſt für grob. 
Hamb. Cour., wenn dies nicht gezahlt wird, 1 pCt., bei Doppelmark⸗ 
ſtücken 2 pt. zu vergüten. Von 8 Sch. an gelten die bisherigen klei ⸗ 
nen Münzen nach wie vor. Kleinere Münzen als 1 Sch. ſollen künftig 
in Kupfer geprägt werden. Niemand braucht Zahlungen, die in Thaler 
berichtigt werden können, in Schillingen anzunehmen; auch kein Papier- 
geld, wenn's nicht ausdrücklich bedungen iſt. 

Sächſ. Herzogth. Koburg, 1. Juni. [Orkan.] Geſtern 
Nachmittag zwiſchen dier und fünf Uhr hat ein furchtbarer Orkan die 
hieſige Gegend heimgeſucht. Der Sturm kam von Weſten und zog nach 
Oſten, und hat die älteſten und kräftigſten Bäume entwurzelt und zer⸗ 
ſplütert. Auf der Straße von hier nach Lichtenfels zunächſt der Stadt 
liegen Bäume von 43 Fuß Durchmeſſer und 80 Fuß Hoͤhe zerſplittert 
über die Chauſſee, und haben alle Kommunikation zeilweiſe gehemmt. 
Die Telegraphenleltung nach Bayern ſowohl, als nach den thüringiſchen 
Staalen zu iſt verſchiedentich zerſtört und an manchen Stellen der Draht 
um die Stangen förmlich umwickelt. Das Waſſer durchſtromte die 
Straßen, und die ganze Stadt glich einem See. Von den Häuſern wur⸗ 
den die Bedachungen, ſogar große Zinkſtücke, vielfach abgeriſſen und in 
verſchiedenen Wohnungen die ſämmtlichen Fenſter demolitt. Der Orkan 
war jo ſtatk, daß dle Leute, welche ſich auf offener Straße befanden, im 
Kreiſe gedreht wurden und dem Erſticken nahe waren. Gerüͤchtweiſe wer · 
den bereits viele Unfälle, welche Menſchen und Thieren widerfahren find, 
gemeldet; doch kann ich Beſtimmtes noch nicht melden. Die Paſſage auf 
den Landſtraßen iſt inzwiſchen wieder hergeftellt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Juni. [Vom Hofe; Sonntags muſik.] Se. K. H. 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen beehrte den franzöf. Geſand⸗ 
ten am Sonnabend Nachmittags mit feinem Beſuche und wohnte am Abend 
deſſelben Tages in Geſenſchaft der Königin und des Prinzen Albert einer 
Borſtellung der italieniſchen Oper im Lyceumtheater bei. Se. k. Hoheit 
der Prinzregent von Baden beſuchte vorgeſtern den Kryſtaupalaſt zu Sy⸗ 
denham. — Im Regents Park ſpielte geſtern ein 30 Mann ſtarkes Muſik · 
korps, ohne daß die Polizei gegen daſſelbe einſchritt. Unter denjenigen, 
welche die Muſik mit anhoͤrten, befanden ſich die Parlaments mitglieder 
Sir J. Shelley, Sir J. Walmsley, Sir H. Halford und W. Williams. 


2 
[ [Die Löſung der central-amerikaniſchen Frage] — Io 
äußert ſich die oft ſcheint jetzt von dem Schickſal des Abenteurers 
Walker abzuhängen, bevor dieſes ſich entſchieden hat, ware es mü⸗ 
ßig, über den künfti, en Gang der Ereigniſſe Spekulationen anzustellen. 
Daß die amerikaniſche Regierung ſelbſt an der Richtigkeit ihrer Ausle- 
gung des Clayton⸗Bulwer⸗Vertrages zweifelt, gehe aus ihrer Scheu vor 
einem Schiedsgericht hervor. Hoffentlich dente ſie nicht im Ernſt daran, 
das Walker'ſche Regiment in Nicaragua durch ihre Anerkennung zu unfer- 
ftügen (J. jedoch unter Amerika.), da ein folder Schritt in Europa einen 
hoͤchſt ſchlimmen Eindruck machen müßte. Würde England — fragt ſie — 
würde Frankteich dieſen neuen Triumph der Demokratie mil Stüllſchweigen 
anſehen? In der Ueberzeugung, daß Europa die Monroe⸗Doktrin niemals 
unterſchreiben konne, kann ſie nicht umhin, über die künftige Politik des 
Präſidenten Pierce Beſorgulß und Uuruhe zu empfinden. 
| — [Ameritanifhe Depeſchen.] Der „Morning-Star” er⸗ 
klärt ſich im Stande, den Inhalt der am 30. Mai Abends fpät angekom⸗ 
menen amerikaniſchen Depeſchen mitzutheilen. Der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten erkennt die Walker'ſche Regierung in Nicaragua förm⸗ 
lich an (ſ. unter New-York.), und erklärt ſich zugleich feſt entſchloſſen, 
die Neutraltätsgefege zu beobachten. In Washington war keine De⸗ 
peſche zur Abberufung Mr. Cramptons eingetroffen, und man glaubte 
allgemein, daß Mr. Crampton in feinen Angaben bezüglich Ruatans 
ſich einer direkten Unwahrheit ſchuldig gemacht habe. Die einzige Frage 
ſoll die ſein, ob er wirklich den Brief geſchrieben hat, den Mr. Clayton 
angeführt, und dieſes Schreiben hat ſich unter den amtlichen Aktenſtücken 
gefunden. Unſere Beziehungen zu den Vereinigten Staaten ſehen gefähr⸗ 
licher und drohender aus als jemals. 


n Nrankreich. 


Paris, 1. Juni. [Die landwirthſchaftliche Ausſtellung.] 
Heute wurde die Ackerbauausſtellung eröffnet. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge halte ſich im Induſtriepalaſt eingefunden, deſſen Inneres wirklich 
einen prachtvollen, maleriſchen Anblick darbot. Das Schiff deſſelben iſt in 
einen großen Park umgewandelt worden. Die vielen und ſeltenen Blu- 
men, die zur Ausſtellung geſandt worden ſind, haben auf von Bäumen 
und Gebüſch beſchatteten Raſen Platz gefunden. In den Galerien, die 
ſich im Erdgeſchoſſe befinden, ſind die Stiere, Ochſen und Kühe, 1125 
an der Zahl, in Ställen aufgeſtellt. Die übrigen Thiere, Schafe, Schweine 
und Geflügel, haben außerhalb des Induſtriepalaſtes, theils im Freien, 
theils unter Zelten, ihren Platz gefunden. Die Ackergeräthe und Maſchi⸗ 
nen, fo wie die Aderbauprodufie find im erſten Stock des Palais aus- 
geſtellt. Beſonderes Aufſehen durch ihre langen Hörner erregten die un» 
gariſchen Zugochſen, welche die Gräfin Petronella Cſaky auf Oedenburg 
Pußta⸗Kornivſa zur Ausſtellung gefandt hat. Das harmoniſche Glocken⸗ 
geläute der ſchweizer Kühe erregte ebenfalls die Bewunderung unſerer 
Pariſer. Die Koſtume der fremden Schäfer und Hirten wurden allgemein 
bewundert. Beſondere Senſalion machten zwei junge, ſchöne Schäfer aus 
Oeſtreich, die ſich durch ihre maleriſche Tracht auszeichneten? Der Kaiſer 
hat auch vier Ochſen ausgeſtellt, die auf Ville Neuve l'Etang gezüchtet 
worden ſind. Dieſelben zeichnen ſich aber keineswegs vor dem übrigen 
Hornvieh aus. Sie find übrigens nicht beſtimmt, den Wetlſtreit mitzu⸗ 
machen. Bei der Ausſtellung der Thiere und Inſtrumente aus den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern hat man folgende Reihenfolge beobachtel: Frankreich, 
England, Scholtland, Irland, Oeſtreich, Preußen, Sachſen, Baden, 
Dänemark, Holſtein, Bayern, Belgien, Sicilien, Toskana, Rom, Hol- 
land, Naſſau, Türkei, Vereinigte Staaten, Mexiko, Spanien, Schweiz 
und Sardinien. Inmilten tropiſcher Pflanzen iſt eine Statue der Kaiſerin 
Joſephine errichtet. Dieſe hohe Dame war bekanntlich eine große Blu⸗ 
menverehrerin, und man hat fie wohl deshalb zur Patronin der Blumen- 
ausſtellung erwählt. Was die Anordnung und Aufſtellung der ganzen 
Ausſtellung betrifft, jo läßt dieſelbe nichts zu wünſchen übrig, und man 
kann wohl mit Recht behaupten, daß ſie das Großartigſte iſt, was bis 
jetzt in dieſer Beziehung geleiſtet wurde. Herr Rouher, Miniſter der öffent- 
lichen Bauten, des Handels und Ackerbaues, war ebenfalls anweſend 
und bewunderte mit großem Wohlgefallen das Werk, das Herr de Mor» 
nay mit ſo viel Talent und Geſchick angeordnet und geleitet hat. 

— [Heberfgwemmungen.] Die Nachrichten, die man heute 
aus Lyon erhalten hat, lauten ſchrecklich. Die Rhone iſt, wie man be⸗ 
fürchtete, aus ihren Ufern herausgetreten und hat fürchterliche Verhee⸗ 
rungen angerichtet. Dieſes Austreten hat die höchſten Quais auf dem 
rechten Ufer und faft alle Straßen unter Waſſer geſetzt. Sie iſt 20 Cen- 
timeter höher als bei der ſchrecklichen Ueberſchwemmung von 1840. Alle 
Häuſer find unter Waſſer, und obgleich ſeit Freitag die Bewohner fo» 
wohl, als die Garniſon von Lyon, zu reiten begonnen haben, fo iſt die 
Rhone doch ſo ſchnell geſtiegen, daß nur wenig in Sicherheit gebracht 
werden konnte. Noch ſchrecklicher iſt die Lage auf dem linken Ufer 
der Rhone. Der Damm des Grand-Gamp, der die benachbarten Ort- 
ſchaften beſchützt, brach des Nachts um 13 Uhr auf einer Strecke von 
150 Metres durch, und zwar gerade an einer Stelle, wo 1100 Solda⸗ 
ten unter dem Befehle des Ingenieurs Kleitz arbeiteten. Anſtalten zur 
Rettung wurden ſofort getroffen. Des Morgens um 8 Uhr hatte man 
800 dieſer Unglücklichen gerettet. Gerüchtsweiſe hieß es, daß 300 Sol 
daten in den Wellen ihren Tod gefunden haben. Dieſe ſchreckliche Nach 
richt bedarf jedoch der Beftätigung, und man kann noch hoffen, daß Alle 
gerettet wurden. Laquittot und Charpennes, Eſparanne und alle übrigen 
Orte in der Umgegend ſtehen unter Waſſer. Faſt jeden Augenblick ſtür⸗ 
zen Häufer ein. Das Fort Vilrioleri fieht ebenfalls unter Waſſer und 
mußte geräumt werden. Zwei Soldaten ſollen dort umgekommen ſein. 
Der Anblick von den Lyon umgebenden Höhen ift fürchterlich ſchön. So 
weit das Auge reicht, nichts als ein wildes Meer. Die Saone floͤßt die 
größten Beſorgniſſe ein. Die Waſſer aus dem Oberlande ſind noch nicht 
herabgekommen und man befürchtet, daß ſie eintreffen werden, ehe die 
Rhone abgenommen hat. Das Unglück wird dann ſeinen hoͤchſten Gipfel 
etreihen. In der Stadt Lyon ſelbſt find ebenfalls viele Häufer einge- 
ſtürzt. Viele Menſchen follen daſelbſt umgekommen ſein. Die vorliegen- 
den Berichte ſagen jedoch nichts Beſtimmtes darüber. In Villeurbonne 
vermißt man den Maire und den Polizeikommiſſar. Die Nachrichten von 
der unſeten und oberen Rhone lauten ebenfalls ſchrecklich. Der untere 
Theil von Valence ſteht ganz unter Waſſer. Der Damm von Roche de 
Glune iſt durchbrochen worden und hat ein weites und fruchtbares Land 
überſchwemmt. Nach den letzten Nachrichten (Sonnabend 43 Uhr) regnete 
es in Lyon ohne Aufhören. Hier in Paris halten wir auch während bei⸗ 
nahe 30 Stunden ununterbrochenen Regen. Geſtern Morgens klärte ſich 
jedoch das Wetter auf und es ſteht zu hoffen, daß ſich die Witterung in 
Lyon dbenfalls gebeſſert hat. Hier ſieht man den nächſten Nachrichten 
mit aa Spannung entgegen. (K. 3.) ! 

aris, 2. Juni. u ift über Madagaskar; . 
ſchwe mungen 115 A e reſſen des Senats Bee ehe 
Fugen ſucht * beweiſen, daß es im Intereſſe Frankreichs liege, feine 

nfiedlungen auf Madagaskar durch Entfaltung militäriſcher Kräfte, d. 


durch eine dorthin zu unternehmende Expedition, zu befeſtigen und zu Bi 


dern einen n 
ene 31. Mat 


tern. — Nach den heute hier angelangten Berichten haben die neuerdings 
eingetretenen Ueberſchwemmungen nicht blos die Umgegend von Lyon, w 
0 f des Südens ſchwer betroffen. Eine Depeſche au 
daß der ganze Bezirk durch das Austre“ 
ten der Iſere und ihrer Nebenſlüſſe unter Waſſer ſtand, und die Ernte im 
ganzen Bereiche der Jae vernichtet war, die mehrere Häuſer und Brücken 
mit ſich fortger An manchen Orten überftieg das Waſſer den 
Bi Stock, und die Einwohner mußten auf die Speicher flüchten. 
auptgrund des 1 giebt man neben den unaufhoͤrlichen Regengüſſen 
das durch lich eingetretenen I warmen Südwind verurſachte Schmelzen 
Schneemaſſen an, die noch auf den höheren Gebirgen lagerten. — In 
einer Depeſche aus Marſeille von heute (2. A Mittags heißt es! 
ng der Rhone haben einen Theil der Wälle von Abignon ang 
riſſen und alle Ebenen zu beiden Shen des Fluſſes und feiner Nebengemäl 
fer überftrömt. Nach Nismes und Arles hin ift die Eiſenbahn an mehreren 
Punkten unfahrbar geworden. Bürgermeiſter von Avignon hat fuͤr die 


aus ihren Wohnungen wl Einwohner Brotladungen aus Marſeille 


kommen laſſen; man konnte ſte nur auf Umwegen dahin ſchaffen. Ueberall 
find. Truppen mit Dammarbeiten beſchäftigt. Geſtern Morgen iſt das Waſ⸗ 
ſer um 2 Metres gefallen.“ 


— Zur Tauffeier; Verſteigerung Orleans'ſcher Güter; 
Theaterbau.] Wie verlautet, wird der Ball im Stadthauſe, der auf 
das am Tauftage dort ftattfindende Bankett folgen follte, auf den 15. 
Juni verſchoben werden, weil die Taufceremonie, die erſt um 4 ode! 
5 Uhr beginnt, mehrere Stunden dauern und das Feſtmahl daher den 
Abend bis zu ſpäter Stunde ausfüllen wird. Zu der Feierlichkeit im Im 
nern der Kirche werden die Herren blos in Uniform zugelaſſen; die 
Damen müſſen in weit ausgejchnittenen Kleidern erſcheinen, und für die 
Damen der kaiſerl. Hofhaltung iſt, mit Ausnahme der Admiralin Brudl 
die das kaiſerl. Kind tragen wird, der Hofmantel vorgeſchrieben. — Am 
28. d. wurden auf dem Stadihaufe abermals mehrere zum ehemalige! 
Park von Neuilly gehörige Waldparzellen im Aufſtriche verſteiger 
Der Verwalter der Güter der Familie Orleans feinerfeits hat allen Per 
ſonen, die ſich den ſeitherigen Verſteigerungen von Grundſtücken det 
Domäne von Neuilly als Ankäufer beiheiligt haben, durch Gerichts voll 
zieherakt einen Proteſt zuſtellen laſſen. — Zu dem Theater, das Het 
Dennery auf dem Boulevard von Sebaſtopol zu bauen beabfichtigh 
wird der Kaiſer einen jährlichen Zuſchuß geben. Die Stadt tritt ihm Die 
Bauſtelle, die fie für mehr als 1,300,000 Fr. verkaufen könnte, füt 
eine Million ab. Die Koſten des Baues find auf zwei, die der ganzen 
inneren Einrichtung auf eine Million Fr. veranſchlagt. 

— [Organiſation der Donaufürſtenthümer.] Die Regie“ 


rungsabendblätter vom 29. Mai enthalten alle faſt gleichlautende Nolen 


worin fie die Wichligkeit des von dem Divan von Jaſſy erlaſſenen BY 
tums nochmals konſtatiren. Die betreffende Note lautet: „Telegraphiſchk 
Depeſchen kündigten uns das einſtimmige Votum des Divans der Mol 

zu Gunſten der Vereinigung der Fürſtenthümer an. Andere Nachrichtel 
geftatten, uns zu verſichern, daß die allgemeine Meinung in den Donat’ 
fürſtenthümern dieſer Kombination günſtig geſtimmt iſt. Der moldau 
walachiſche Staat, ſich auf Frankreich, England und den Weſten Eure 
pa's ftügend, würde ſicherlich eine ernſthafte und unüberſteigliche Schranke 
zwiſchen Oeſtreich, Rußland und der Türkei werden. Man hofft deshalb 
auch, daß die mit Reorganiſation der Fürſtenthümer beauftragte Kom“ 
miſſion, die ſich in Bukareſt verſammelt, das Votum der Bojaren 
Moldau in Belracht ziehen und ſich für ein Syſtem ausſprechen wie! 
welches, man hat es nicht vergeſſen, von einigen Bevollmächtigten 
Kongreſſes günſtig aufgenommen wurde. Die franzöſiſche Regierung 
die dieſem Projekte Anfangs ganz enigegen war und es in den halb 
fiziellen Blattern bekämpfen ließ, ſcheint anderen Sinnes geworden I 
fein und fol indirekt das Votum des Divans der Moldau hervorge 


rufen haben. 
Italien. 


Turin. — [Ein Prozeß. ] Einiges Auffehen erregt hier der Pit 
zeß eines Exſchulmeiſters, der von dem Tribunale von Savoyen zu 6 M 
naten Gefängniß verurtheilt wurde, weil er die Aeußerung gethan, D 
Jungfrau Maria habe noch andere Kinder gehabt, und dies aus de 
Neuen Teſtament durch Beziehung auf die Stelle aus Matthäus, Kar 
13, Vers 55 und 56, zu beweiſen geſucht hatte. Tron der durch die 
ſetze gewährten Religionsfreiheit in den ſardiniſchen Staaten ſcheint abe 
doch für Savoyen noch ein Ausnahmezuſtand herſchen zu ſollen, den maß 
Toskana ſeiner Zeit ſo ſehr zur Laſt legte. . 


Spanien. 


Madrid, 26. Mai. [König Ferdinand von Portugal 
gegen proteſtantiſche Schriften.] Die „Novedades“ berichten 
daß König Ferdinand von Portugal, Vater des jetzt regierenden Könige 
am 20. an Bord des Dampfers „Mondello“ zu Tanger an der Mar 
kaniſchen Küfte ankam und vom Paſcha mit den ihm zuſtehenden che 
empfangen wurde. — Eine dem „Diario“ von Barcelona aus Ma ei 
vom 26. Mai zugegangene Depeſche theilt mit, daß die Regierung 
Behörden aufgetragen hat, darüber zu wachen, daß keine proleſtantiſche 
Schriften in Spanien in Umlauf kommen. 


Amerika. 


New⸗Nork, 20. Mai. (Botſchaft; engliſch-amerikaniſche 
Konflikt.] Der Praſident der Vereinigten Staaten hat eine die A 
legenheiten Central-Amerika's betreffende Botſchaft erlafjen, in welcher 5 
neue Geſandte von Nicaragua, Padre Vigil, anerkannt wird. (Wir werde, 
dieſe Bolſchaft morgen bringen.) — Die „Wes. ig.“ veröffentlicht fo, 
gende, wie verſichert wird, aus guter Quelle ſtammende Depeſche, wel, 
ihr unter dem 3. Juni aus London zugegangen iſt: „In Washin A 
find die diplomatiſchen Beziehungen zu Crampton abgebrochen und de 
drei Konſuln das Exequatur entzogen.“ 


Philadelphia, 15. Mai. (Senat; Depeſche; Ober 
Schleſinger.] Im Senate zu Washington bemerkte geſtern Clay 
er habe in den Morgenblaͤttern einen Auszug aus einem angebliche, 
Briefe des brit. Geſandten vom 31. März 1856 geleſen, in welchem me 
Herrn Grampton fagen laſſe: „Ew. Herrlichkeit wird ſich erinnern, er 
Sir Henry Bulwer vor Unterzeichnung des Vertrages von 1850 Der 
Clayton erklärte, Ruatan fei de jure und de facto eine britiſche B m 
zung. Seitdem hat Clayton bei verſchiedenen Gelegenheiten in det ne 
terhaltung mit mir geäußert, er betrachte Ruatan ganz eben ſo a ’ 
britiſche Beſitzung, wie Jamaika oder irgend eine andere weſtindiſche Zy, 
ſel.“ An dieſen ihm in den Mund gelegten Aeußerungen, behauptete 
ton, ſei kein wahres Wort. Er habe ſich vielmehr ſteis im ganz 2 
gengeſetzten Sinne ausgeſprochen. Gas meinte hierauf, es la e 
gar nicht annehmen, daß Clayton die ihm zugeſchriebenen Aeuß en 
gethan haben ſollle, es mußte denn in einem Anfalle von Wohnt des 
weſen ſein. Pratt fragte, was für ein Beweis für die 
erwähnten Briefes vorliege, worauf Clayton erwiderte, er wie, 
ob derſelbe echt ſei. Es werde ihn fehr freuen, wenn es ſich 9 
daß Ctampion ihn nicht geschrieben habe. Fiſh bezeugte hierauf, 
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Crampton zweimal fagen hören, daß Clahton ſtets geleugnet habe, daß 
Ruatan eine britiſche Beſitzung ſei. Caſs bemerkte, Groß britan⸗ 
nien habe ſtets, ſobald es aus einer Vertheidigungspoſition ver⸗ 
drängt worden ſei, zu einer andern ſeine Zuflucht genommen. Aus 
den Vorgängen der letzten Zeit gehe das ſonnenklar hervor. — 
Eine Depeſche aus Washington vom heutigen Tage meldet, der 
Staatsſekretär Marey habe dem Geſandten Nicaragua's, Herrn Mareo⸗ 
letta, den Entſchluß der Regierung angezeigt, den Padre Vizel als Ge- 
ſandten der neuen Regierung don Nicaragua zu empfangen. Marcoletta 
habe ſich darüber beſchwert und geäußert, daß dies eine Verletzung des 
göttlichen Rechtes und des Voölkerrechtes fein würde, feierlich dagegen 
proteſtirt und Herrn Marcy zu wiſſen gethan, daß er eine Aus einander ⸗ 
ſetzung der ganzen Sachlage aus arbeiten und den Mitgliedern des diplo⸗ 
matiſchen Korps überſenden werde. — In Aſpinwall ift aus Nicaragua 
die Nachricht eingetroffen, Oberſt Schleſinger fei den Leuten Walker's 
in die Hände gefallen und werde erſchoſſen werden. 


— 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 5. Juni. [Vieh märkte.] In Folge des Auftretens der 
Rinde im Schrimmer Kreiſe find nach benen Ger biefigen k. Regie ⸗ 
rung bis auf Weiteres ſaͤmmtliche Viehmärkte in den streifen Schrimm, Wre⸗ 
ſchen, Pleſchen, Adelnau und Schildberg, fo wie in den Kreiſen Krotoschin, 
Kröben, Koſten, Poſen und Schroda > — 

— erledigt]: Die evang. Schullebrerſtelle zu Kupferhammer (fr. 
Meſeritz); die zweite Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Samter; kie zweite 
‚ Behrerftelle an der kath. Schule zu Borek (Kr. Krotoſchin). Der Schulvor⸗ 
ſtand hat für alle drei Stellen das Praſentationsrecht. - 

ofen, 5. Juni. [Polijeibericht.] Eingefunden hat ſich bei dem 
Lehrer Harhauſen, Gerberſtraße 24, ein brauner junger Hund und bei dem 
Schiffbauer Wiedemann, Dominikanerſtraße 4, ein großer brauner Hühnerhund. 

2 Schwerin, 3. Juni. [Ein Fiſch; Ernteausſichten; 
Wohlthätigkeit.] Auf dem K. ſchen Ablageplatze in der Nähe un- 
ſerer Warthebrücke verfammelte ſich geftern ein großer Theil der hiefigen 


—— ͤDVͤ—ů—r ͤͤFä—— 
m 


3 


Einwohner, um einen Stör in Augenſchein zu nehmen, der von Schiffen 
gefangen und aus der Warthe noch lebend ans Land gebracht worden 


war. Die Länge des Fiſches betrug ſechs Fuß dier Zoll und fein Gewicht 


ſchätzte man auf 100 — 110 Pfund, mit Inbegriff eines Rogenquantums 
von vier Metzen. — Unſere Felder bieten die glänzendſten Ausſichten 
auf eine ergiebige Roggen⸗ und Kartoffelernte. Hieſige ältere Landwirthe 
verſichern, ſo üppige Kornfelder in unſerer Gegend noch nie geſehen zu 
haben. Trotzdem dauert die drückende Theuerung der nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe fort, die beſonders für den kleineren Beamtenſtand und 
die gewerbtreibende Klaſſe unſerer Stadt immer fühlbarer wird. In 
Rückſicht hierauf hat der Ober⸗Regierungsrath Peiler, Domänenpächter 
von Althöfchen, am geſtrigen Wochenmarkitage eine Fuhre Kartoffeln, 


à Scheffel 20 Sgr., an die armen Leute verkaufen laſſen. Wie verlautet, 
wird derſelbe noch einige Wispel zu demſelben Preiſe hierher ſenden. 


Wongrowitz, 2. Juni. [Spazier gang; Wapno.] Der 
geſtern Nacpmitiag bei ſchönſtem Wetter abgehaltene Spaziergang der 
hieſigen chriſtlichen Schulkinder hatte ein ſehr zahlreiches Publikum hin⸗ 
ausgelockt, das über die harmloſen Spiele und Tänze der Jugend hoͤch⸗ 
lich erfreut ſchien. — Der beabſichtigte Verkauf des Gutes Wapno im 
diesſeitigen Kreiſe iſt nicht zu Stande gekommen. Ueber die Bedeutung 
des Wapnoer Gypsbruches in landwirthſchaftlicher Beziehung, über ſeine 
Ausdehnung, Mächligkeit und feinen darnach berechneten jetzigen Werth 
erlaube ich mir, Ihnen nächſtens nach gerichtlich beglaubigten, techniſchen 
Ermittelungen ausführlicher zu berichten. Für jept nur fo viel, daß nach 
jener Feftftellung der von dem Beſitzer früher geforderte Verkaufspreis 
mehr als das Doppelte betragen dürfte. 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 

N., Poſtzeichen Krotoſchin. Uns gegenüber wenigſtens müſſen Sie 
den Schleier der Anonymität lüften, ebe wir den Bericht, an deſſen vollſter 
Zuverläſſigkeit wir nicht zweifeln wollen, abdrucken laſſen können, — K. in 
Wielichowo. Einverſtanden; wir bitten fortzufahren, aber nur wirklich 
Bemerkenswerthes kurzgefaßt zu bringen. 
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Angekommene Fremde. 
om 5. Juni. 


5 B f 1 
MVLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Guteb, Mellin aus Olutwine, 
Kalfſtein aus Ploskwens und Limann aus Sieroskaw und Frau Gutab. 
Czapska aus Sumora; Rechtsanwalt Brier aus Koſten; prakt. Arzt 
De. Tabernacki aus Wreſchen; Kreisſteuereinnehmet Trautmann aus 
Blefchen ; die Kaufleute Brehm aus Stettin und Fecht aus Berlin. 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. v. Karsnickt aus Emden und 
Vredfraycz aus Drezue; Partifulier v. Zalewski aus Wreſchen; Thier⸗ 
arzt Stauowski aus Schreda, Probſt v. Janiſzewski aus Koscielec 
und die Ferſtbeamten Kloſe sen. und jun. aus Pleſchen. N 
LWUSCH'S. HOTEL DE ROME. Juſveftionsbeamter Funk aus Stettin; 
die Kaufleute Paſſeck aus Berlin und Emiſch aus Luckenwalde. 
SCHWARZER ADLER, Wicibſch. Inſpektor Laube aus Schoffen. 
nAZAR. Die Guieb. v. Rekewski aus Koſzuty und v. Mierzynski aus 


Bythin. _ 

HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Welanski aus Wroble; Kaufmann 
Dauziger aus Birmingham; die Bevollmächtigten Dkugokecki aus Sa⸗ 
moſtrzel und v. Siedmiegredzki aus Neudorf. | : 

GOLDENE GANS. Gutsb. Baren ve Zedtwitz aus Uschfewo - 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Nowachi aus Schönlanke; Hauslehrer 
Mieszorfiewicz aus Boniſowo; Oberförſter v Sawilski aus Szeleſewo; 
Fräulein Schwan aus Berlin und Intendantur⸗Neferendarjus Har⸗ 
muth aus Glogau. . a3 

HOTEL DE PARIS. Major a. D v. Chelmafi aus Waſowof; die Pröbſte 
Sadowski aus Siedlemin und Habifh aus Dt. Crone; die Vikare 
Kowalski aus Adelnau und Saidaf aus Santomysl :, Adminiſtrator 
Bankiet aus Schmiegel und Gutsverw. v. Kurowski aus Gr.⸗Jeziory. 

WEISSER ADLER. Güter- Agent Schöning aus Buk und Gutsb. 
Johannes aus Waliſzewo. 

EICHBORN’S HOTEL. Spediteur Alexander aus Pleſchen; die Kauf⸗ 
leute Aron aus Filehne und Löwenthal aus Czernijewo. 

DREI LILIEN. Gutsp. Miniecfi aus Gory. 

BRESLAUER GASTHOF. Ghemaliger Lehrer Berndt aus Birnbaum 
und Handelsmann Bradel aus Gr. Ellguth. 

PRIVAT- Lois. Die Weinhändler Linig und Grützbach aus Grün⸗ 
berg und Handelsmann Menke aus Leinefelde, logiren St. Adalbert 
A. Yes Gutsb. v. Gaffron aus Schreibendorf, logirt St. Martin 

1. 59. 


Bekanntmachung. 

Bei dem am 29. und 30. v. Mis. erfolgten öffent- 
lichen Verkaufe der in der hieſigen ſtädtiſchen Pfand⸗ 
leihanſtalt verfallenen Pfänder hat ſich für mehrere 
Pfandſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. Die Eigen⸗ 

ümer der Pfandſcheine: * 
. 3394. 6161. 6173. 6185. 6200. 6202. 6267. 

6322. 6365. 6391. 6404. 6455. 6490. 6543. 
6648. 6649. 6650. 6667. 6684. 6688. 
6755. 6775. 6776. 6811. 6856. 6899. 
6928. 6978. 7210. 7267. 7374. 7496. 
7677. 7684. 7694. 7729. 7779. 7869. 
7955. 8091. 8175. 8285. 8293. 8294. 
. 8442. 8458. 8535. 8664. 8669. 8732. 
8896. 8931. 9020. 9058. 9086. 9128. 
. 9162. 9314. 9332. 9384. 9410. 9418. 

9465. 9551. 9568. 9604. 9668. 9741. 9759. 

9817. 9931. 10,124. 10,132. 10,144. 10,169. 

10,211. 10,313. 8 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 6 Wo⸗ 
chen, ſpäteſtens bis zum 21. Juni c. bei der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu melden und den 
nach Berichtigung des empfangenen Darlehns und der 
bis zum Verkauf des Pfandes aufgelaufenen Zinſen 
und Koſten noch verbliebenen Ueberſchuß gegen Rück⸗ 
gabe des Pfandſcheins und gegen Quittung in Em- 
pfang zu nehmen, widrigenfalls dieſer Uaberſchuß be⸗ 
ſtimmungs mäßig an die ſtädtiſche urmenkaſſe abge⸗ 
geben und der Pfandſchein mit den darauf begrün⸗ 
deten Rechten des Pfandſchuldners für erloſchen erachtet 
werden wird. I 

Poſen, den 5. Mai 1856. 

Der Magiſtrat. 
Margarelhen-Meſſe 
zu Fraukfurt a. O. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß 

die diesjährige Margarethen > Meſſe am 

7. Juli d. J. eingeläutet wird, das Aus⸗ 
packen der Meßwaaren am 28. Juni c. 

der Engros⸗Verkauf am 30. Juni a, 

der Meßbuden-Bau ebenfalls am 30. 

Juni c. und der Detail⸗Verkauf, fo wie 

das Beziehen der Buden am 1. Juli c. 


von 6 Uhr Morgens beginnt. 
Frankfurt a. O., den 31. Mai 1856. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Handelsſtadt. 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung vom 21. v. M., die Ver⸗ 
looſung der 33 3 Pfandbriefe betreffend, haben ſich 
nachfichende Druckfehler eingeſchlichen: 

Nr. 4/2985. Kowarzewo ſtau Konarzewo, über 

500 Thlr. 
Nr. 9/3387. Karſy II. ſtatt Karſewo II., über 
100 Thlr. W. 55. 5 
Nr. 23471899 ſtatt 234/1879. Leſzuo (Eiſſa), 
über 40 Thlr. 
welche hierdurch reluftzirt werden. 

Poſen, den 3. Juni 1856. 5 
General-Landſchafts! Direktion. 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf- 
manns Johann Kall zu Oſtrowo werden alle 

diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon ⸗ 
kursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 


ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 4. Juli c. 12 Uhr einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
Perſonals 

auf den 18. Juli c. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar, Kreis- 
Gerichtsrath Meerkatz, zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Ber- 
handlung über den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

bis zum 12. September c. einſchließ lich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben 
nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderun- 
gen Termin 


auf den 26. September c. Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal vor dem genannten Kommiſ⸗ 
ſar anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte v. Colomb und Gem⸗ 
bitzki zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Oſtrowo, den 26. Mai 1856. 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheil. 
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Bekanntmachung. 

Die Lieferung von circa 3000 Centner Heu beſter 
Qualität für das königliche Poſenſche Landgeſtüt 
fol dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 
werden. i 

Zur Lieferung geeignete Unternehmer werden erſucht, 
ihre Offerten bis ſpäteſtens den 25. Juni e. franco 
hieher einzuſenden, an welchem Tage deren Eröffnung 
erfolgen und demnächſt gegen die nöthige Garantie 
der Zuſchlag ertheilt werden wird. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen koͤnnen in meinem 
Bureau eingeſeben, event. gegen Einſendung der Ko⸗ 
pialien abſchrifllich mitgetheilt werden. 

Schloß Zirke, den 2. Juni 1856. 

Der Landſtallmeiſter Meißner. 


Ein Lehrer, wenige Meilen von Poſen entfernt, 
welcher ſchon längere Zeit mit günſtigem Erfolge Kna⸗ 
ben für die mittleren Klaſſen höherer Lehranſtalten 
vorbereitet hat, wünſcht unter billigen Bedingungen 
noch einen Schüler bei ſich aufzunehmen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Waſſerwärme 18 Gr. N. 


Anders ſche Schwimmſchule und 
Badeanſtalt. 


Der Schwimmunterricht hat begonnen, und der Preis 
deſſelben beträgt 2 Thlr. für Schüler der Lehranſtalten, 
für Erwachſene 3 Thlr. Ein Bade -Abonnement für 
die ganze Saiſon 1 Thlr. 20 Sgr., 1 Dutzend Bade⸗ 
billeis 12 Sgr., ein halbes Dutzend 7 Sgr. 6 Pf. 
und ein einzelnes Bad 2 Sgr. 6 Pf. Die Anſtalt 
befindet ſich vom Eichwaldthore links, wo die Fahnen 
mit den Landes- und Provinzialfarben den Ort näher 
bezeichnen. 


örlen⸗Nachrichlen. 


Militär⸗Schwimm⸗Anſtalt. 
Eröffnung: Montag den 9. Juni c. Schluß: Ende 
Oktober. Die Aufficht führt ein Offizier; ärztliche 
Hülfe iſt ſtets auf der Anſtalt. Für Civilperſonen 


find geſchloſſene Buden eingerichtet und folgende Säge | 


normirt: 
Für Lernende 2 Thlr. 
Für Freiſchwimmer 1 Thlr. 

Eintrittskarten konnen gegen Erlegung vorſtehenden 
Betrages bei Unterzeichnetem oder auf der Anſtalt in 
Empfang genommen werden. 

Die für die Anſtalt aufgeſtellten Geſetze find durch⸗ 
weg maßgebend, können daher auf Verlangen bei Lö⸗ 
ſung der Karten eingeſehen werden. 

Poſen, den 5. Juni 1856. 

v. Francois, 

Hauptmann und Komp.⸗Chef im 7. Inft 


Anzeige. 
Die Flußbäder Graben Nr. 2. find dem) Gebrauch 
wieder geöffnet. Nawrotzki & Salewski. 


Regt. 


Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt Dembno. 

Der Arzt derſelben iſt wie früher Herr Dr. med. 
Sachs, konſequenter Nacheiferer der Prieß nitz⸗ 
ſchen Heilmethode. - 

Der neue Adminiſtrator, Herr Cronier, ift 
eben ſo geeignet, wie vom beſten Willen erfüllt, ſolche 
Inſtitute zur Zufriedenheit aller Beſucher zu leiten. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube 
ich mir hiermit ehrerbietigſt anzuzeigen, daß ich mich 
hierorts als Klempnermeiſter elablirt habe. Die mir 

desfalls zu betrauenden Arbeiten werde ich prompt 
und reell zur größten Zufriedenheit auszuführen ſteis 
| bemüht fein. Insbeſondere empfehle ich mich zu Bau- 
arbeiten, z. B. Dachlegungen ꝛe. Auch habe ich Bade⸗ 
wannen in allen Größen ſteis vorräthig. 
Poſen, im Juni 1856. 1 
Carl H. 


f iſſerſtr. Nr. 8. 
Relief-Zimmer-Defotation aus Papier⸗Machée zu 
billigſten Preiſen empfiehlt die Fabrik von 

Berlin. A. Köhler, Oranienſtr. 55. 


| 
| 
| 


geehrten Publikum hiermit bestens. 


Mein woblassortirtes. Porzellan- und Glas-Lager empfehle ich dem 


F. Adolph Schumann 
Wilhelmsplatz 


(Th. Gerhardt), 
Nr 3 (Hötel du Nord.) 


mit eleganter, dauerhafter Vergoldung 
in Zinkguß (4 billiger als Eiſenguß), 
ſo wie in Sandſtein und Marmor von 
1500 Thlr. liefert nach in großer 
Auswahl vorhandenen Zeichnungen 
a Poſen, Sapiehaplatz Nr. 1. 
— : . Klug. 
Auswahl zur flachen Bedachung. 
Den geehrten Herrſchaften, Baumeiſtern und Bau- 
unternehmern erlaube ich mir hierdurch zur Kenntniß 
zu bringen, daß ich nicht nur mit gewöhnlicher Dop⸗ 
pel- und langen, ſondern auch mit einer Art Leder⸗ 
Steinpappe, Asphalt⸗ Filzen und dergleichen 
Pappen aufwarten kann, und werden dieſe Bedachun⸗ 
gen auch im Accord nach überall hin billigſt über⸗ 
nommen, welche ich, wie auch die Leinwand⸗Dächer, 
durch meine ſchon ſeit Jahren darin geübten Leute 
auf das Dauerhafteſte und Schnellſte herzuſtellen im 
Stande bin. Auf portofreie Anfragen wird ſehr gern 
das Nähere daruber mitgetheilt; auch komme ich, 


Irabkrenge, Tac und Steine 


wenn es verlangt wird, zur mündlichen Beſprechung 


ſelbſt an Ort und Stelle. 
Neuſtadt⸗Eberswalde, im April 1856. 
Umlauft, Dachdeckermeiſter. 
5 „Amerikaniſchen A 
Rieſen⸗Mais, 
weißen denn Mats, 


elben Pferdezahn⸗ Mais, 
fäddeutſchen Mais und 


echt peruaniſchen Guauo 


vom hieſigen Lager der Herren J. F. Poppe & Comp. 

in Berlin, empfiehlt in friſcher Waare 
Rudolph Rabsilber, Spediteur, 
große Gerberſtraße Nr. 18. . 


rer Bode aus Klein-Sokolnikt wer⸗ 
den am diesjährigen Wollmarkte im Hotel 
du Nord zum Verkauf ausgejtellt. 


| Endesunterzeichneter wird Mittwoch den 
11. d. M. in Poln. Liſſa im Gaſthof 
von Heiman Scherbel 25 Wagen⸗ und 
Reilpferde, die von der Uebung der Landwehr zurück⸗ 
kommen, aus freier Hand billigſt verkaufen. Dies 
bringe ich dem hohen Adel und Bürgerſtand zur Kennt⸗ 
niß, mit der Bitte, das mir fo oft zu Theil gewordene 
Vertrauen auch ferner zu erhalten. i 
Kasriel Rochatz aus Grätz. 


engarderobe · Hand 
lung von Jakob Kantorowiez, Wil- % 
helmsſtraße Rr. 10, empfiehlt zur gegen- 2 


wärtigen Saiſon die neueſten Ueberzie⸗ 8 
her, Ueber⸗ und Leibröcke, : 
Beinkleider und Weſten zu;! 


den billigſten Preiſen. 


Der hiermit bereitete Maitrank iſt bei weitem fei⸗ 
ner und angenehmer als von friſchem Waldmeiſter. 
4 Loth Zucker und 1 Quentchen dieſer Eſſenz auf 
eine Flaſche, geben ſelbſt geringem Weißwein den 
Geſchmack der feinſten Bowle. Zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Arrak und Rum in beſter Qualität bei 
Gebrüder Vaſſalli, Markt Nr. 6. 


— —— — —ůk'— — 
Für die Herren Deſtillateure und Rum⸗ 
Fabrikanten! 

Extra feine, aromreiche engliſche Rum⸗Eſſenz zum 
Preiſe von 1% Thlr. pro 4 Fl. offerire ich in 
acob Löwinſohn in Berlin. 


Von obigem Artikel halten wir ſtets Lager und 
empfehlen ſolchen in Originalflaſchen à 14 Thlr. 

. Kaskel & J. Munk. 

Zwei Zentner Hopfen ſind billig zu verkaufen Ger⸗ 
berſtraße Nr. 35 beim Eigenthümer. 


Jeden Freitag und Sonnabend iſt friſche Ti ſch⸗ 
butter in ganzen und halben Garnitzen zu haben bei 


Langner, Sapiehaplat Nr. 4, 
Ganz friſche Mecklenb. Tafel⸗Butter empfing 
wiederum à 8 und 9 Sgr. pro Pfund 
Kletschoff, Sapiehaplat 7 (l. d. Mühle). 
Auch empfehle beſten Sahnkäſe. 


Inſektenpulver⸗Tinktur à Fl. 5 Sgr. 
Dieſer Auszug aus perſiſchem Inſektenpulver iſt, 
wie dieſes, anerkannt ein vorzügliches Mittel zur 
Tödtung der Flöhe, Wanzen, Motten ꝛc. Zu haben 
bei Ludvig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Unterzeichnete empfehlen eine große 
Auswahl achromatiſcher Operngläſer 
für ein und zwei Augen, in allen Grö 
ßen und in den eleganteſten Fagons; 
die Gläſer derſelben find nach den Re- 
geln der Optik gewählt, gearbeitet und 
fein gefchliffen, und ſowohl für kurzſichtige als ſchwache 
Augen beſonders eingerichtet. Ferner empfehlen wir 

Conſervations⸗Brillen 

mit blauen Gläſern, zum Leſen, Schreiben, Handar⸗ 
beiten und Weitſehen zu gebrauchen, und namentlich 
für Perſonen, welche viel und anhaltend des Abends 
bei Lampenlicht arbeiten müſſen, um die Sehkraft der 
Augen zu ſtärken; Lorgnetten für Herren und 
Damen in verſchiedenen Einfaſſungen, Goldwaagen 
und Reißzeuge, ſo wie auch einzelne Theile derſelben. 
Bade⸗Thermometer zu 15 Sgr., Barometer, Alkoholo- 
meter und 


a Fernröhre, 
welche ſehr bequem und ungenirt in der Hand oder Ta- 
ſche getragen werden können und die vermöge ihrer 
vorzüglichen Gläſer die entfernten Gegenſtände klar 
und deutlich erkennen laſſen, zu 8, 5 und 7 Thlr. pro 
Stück vorräthig. 
Gebr. Pohl, Optiker, 
vormals Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker, 
in Busch’s Hötel de Röme, Parterre. 


Echtes Wollwaſchmittel 


Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Bofen. 


Hühneraugen⸗Pflaſter, 


bis jetzt die beſten, um dieſe Schmerzen zu 
vertreiben. Einzeln das Stück 2 Sgr., das 
Dutzend 20 Sgr. Echt zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Von meiner 


Lack⸗Wichſe 


für Militär⸗Lederzeug, 
welche von dem königl. Lehr⸗Infanterie⸗Batalllon hier 
als vorzüglich anerkannt und deshalb allen Militärs 
mit Recht empfohlen werden kann, übergab ich Herrn 
Adolph Aſch für Poſen die alleinige Niederlage. 
J. G. Nitsch in Potsdam, 
königl. preuß. Hof⸗Lackirer und Lackfabrikant. 


Obige Lack⸗Wichſe eignet ſich auch zur Herſtellung 
ges Glanzes auf allen mit Leder überzogenen Gegen⸗ 
ſtänden, als Sopha's, Wagenverdecke, Pferdegeſchirre 
u. dgl., indem fie das Leder konſervirt und weich er- 
hält. N . Asch, 

Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Marktes. 


Ziegel⸗Verkauf. 
Es ſind von heute ab auf einer eine halbe Meile 
von Poſen gelegenen Ziegelei gute ausgebrannte Mauer- 
iegel billig zu verkaufen. Beſtellungen auf große und 


bei 


4 


Büchſen⸗ und Piſtolen⸗Scheiben 
Neueſtraße bei Ludwig Johann Meyer. 
Ein alter Masel er Bingen Preis 


iſt zum Verkauf bei x e, 
Poſen, Magazinſtr. 1. 


Wer eine gebrauchte, aber noch taugliche Dezimal - 


Waage von 4 — 5 Ctrn. Tragkraft zu verkaufen beab- 
ſichtigt, wolle ſich an Hoffmann in der Rab⸗ 
PP 

Wilhelmsſtraße Nr. 2 im erſten Stock ift ein möblir⸗ 
ter Saal ſogleich auf kurze oder längere Zeit zu ver⸗ 
miethen. 

Wohnungs» Anzeige. 

Der Oekonomie ⸗Kommiſſarius Wagner, der 
in allen ökonomiſchen Angelegenheiten, als: Ablöfun- 
gen, Separatlonen, Taxen u. ſ. w. Aufträge über⸗ 
nimmt, wohnt Berlinerſtraße Nr. 15 A. unten rechts. 


Gerberſtr. 5 iſt im erſten Stock von der zeitigen 
Beſitzerin eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Küche, Keller und Holzſtall vom 1. Juli e. ab zu 
vermiethen. 

Ein thätiger Wirthſchaftsbeamter, der deutſch und 
polniſch ſpricht, findet zu Johanni ein Unterkommen 
mit circa 80 Thlrn. Gehalt durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Ein tücht. militärfr. Oekonom, ſeit 
8 Jahren bei der Wirthſchaft, kräftig und geſund, der 
3 Jahre auf zwei bedeutenden Gütern im Großherzog⸗ 
thum, im letzten Jahre als erſter Verwalter fungirte, 
dieſe Stelle indeß wegen Ordnens feiner Militärange- 
legenheiten aufgegeben, ſucht ſofort oder zu Johanni 
ein Engagement. Gefällige frankirte Adreſſen erbittet 
man poste restante T. G. 98. Berlin. 

Ein junger Mann, der in einem Wein- und Cigar⸗ 
rengeſchäft gut bewandt, ſucht vom 1. Juli e. ab ein 
Engagement. Näheres auf portofreie Briefe weiſet 
nach: F. Seidemann in Poſen. 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt er⸗ 
ſchienen und in der Gebr. Scherk ſchen Buch⸗ 
handlung (Ernſt Rehfeld) in Poſen zu haben: 


Die Hämorrhoiden, 


das wahre Weſen derſelben und deren 


Heilung. 
Ergebniß einer vieljährigen Praxis, 
veröffentlicht von 
Pierre Antoine Carmenin, 
Dr. der Medizin und Chirurgie. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 
Eleg. broch. Preis 6 Sgr. 

Im Verlage von Franz Stage in Berlin iſt 
erſchienen und vorräthig in der Gebr. Scherk'ſchen 
Buchhandlung (Ernſt Rehfeld) in Poſen: 


Neues 


Lehrbuch der Damen⸗Schneiderkunſt 
für den Selbſtunterricht beſtimmt. 

Mit 6 Tafeln verſchiedener Modelle in natürlicher Größe 
von R. Berkowitz, 
Damenkleidermacher und Lehrer der Damen⸗Schneiderkunſt 
in Berlin. 


2. Aufl. Preis 223 Sgr. eleg. geb. I Thlr. 
Der bedeutende Abſatz dieſes Lehrbuchs in überaus 
kurzer Zeit und die dem Verfaſſer ertheilten, dem 
Werke beigefügten günſtigen Atteſte ſprechen wohl am 
zuverläſſigſten für die Brauchbarkeit deſſelben. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. H. v. Arnim⸗Golm 
mit Hrn. Lieut. 5. v. Arnim aus dem Hauſe Milmersdorf. 

Geburten. Eine Tochter dem Hrn. Major v. Cra⸗ 
nach in Münſter. 


— — 


Freunden und Bekannten zeige ich hiermit an, 
daß mein Ehemann, der Polizeikommiſſarius 
Johann Conſtantin Auguſt Elsner, in 
einem Alter von 60 Jahren den 3. d. Mts. 
Abends nach einem jammervollen Leiden ſeinen 
Geiſt aufgegeben hat. Wer den treuen Gatten, 


den liebevollen Vater gekannt hat, wird wohl 
empfinden, welcher Schmerz fi der Hinterblie- 
benen bemächtigt. 
Theophila Elsner geb. v. Trzebinska. 
Die Beerdigung findet den 6. d. M. Abends 
6 Uhr ſtatt. ' 


Sommer: Theater in Poſen 
(Hildebrandt's Garten). 

Freitag: keine Vorſtellung. 

Sonnabend: Die Schweftern. Luſtſpiel in 
1 Akt von Angely. Hierauf: Sachſen in Preu⸗ 
Ken, oder: Wir nehmen auch Ausländer. 
Genrebild mit Geſang und Tanz in 1 Akt von Emil 
Pohl. Zwiſchen dem erſten und zweiten Stücke: 
Tänze, ausgeführt von Frl. Bernardelli. 

In Vorbereitung: Appel contra Schwie: 
gerſohn. Neue Poſſe von Bahn. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen . . am 4. Juni Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 7 Jol 
CE FR „ 8 e DR: 


Produkten⸗ Börſe. 5 


Berlin, 4. Juni. Wind: Weſt. Barometer: 284. 
Thermometer: 22 +. Witterung: ſchön und warm. 

Weizen mehr offerirt. 

Roggen loco hoch gehalten und für 85 Pfd. 81 Rt. 
p. 2050 Pfd. bezahlt. — Termine, die etwas unter geſtri⸗ 
em Schluſſe eröffneten, ſchließen unter kleinen Schwan⸗ 
ungen bei ziemlich animirtem Geſchaft ſehr feſt und we⸗ 
ſentlich beſſer bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung. 

Hafer etwas feſter. 

Rüboͤl ſehr feſt und beſonders loco knapp. 

Spiritus in matter Haltung bei kleinem Handel. 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 92—104 Rt, 
hochb. u. weiß 102—118 Rt., untergeordnet 80—95 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 74 — 81 Mt., 
ſchwimmend 733—79 Rt., Juni 71-725 Rt. bez., 724 
Ri. Br., 72 Rt. Gd., NH 66 — 65 663 Rt. 
bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 61 — 603 — 62 Rt bez. 
u. Br., 614 Rt. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 563 — 56 — 563 
Nt. bez., Br. u. Gd. 

"Safer lere nad) Dual, 34-37 . 
afer loco na ual. 1. 50-52 Pfd 
bit. b. 25 Schffl. bez. =. 

Erbſen, Kochwaare 72—82 Rt. 

Leinſaat 70 Rt. 

Rüböl loco 157 Rt. bez. u. Br., p. Juni u. Juni⸗ 
Juli 151 Rt. Br., 15 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 15 Rt. 
Br. u. Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 1472 Rt. bez. u. Gd., 
141 Rt. Br. 

Leinöl loco 123 Rt. Br., Lieferung 123 Rt. Br. 

Hanföl loco 134 Rt. Br., Lieferung 134 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 324— Rt. bez., N 321—1 
Rt. bez. u. Br., 324 Rt. Gd., Juni⸗Juli 32—3183 Nt. 
bez., 32 Rt. Br., 314 Rt. Gd., Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗ 
Septbr. 314 — 32 Rt. bez. u. Br., 312 Rt. Gd. 

(Sdw. Hoͤbl.) 


Stettin, 4. Juni. Sehr warme Luft; geſtern Nach⸗ 
mittag ſtarkes Gewitter. Wind: Weſt. Temperatur: 
＋ Weges d 

eigen unverändert; loco 86 Pfd. 98 Rt. p. 90 Pfd. 
Br., 8790 Pfd. 100 Rt. Br., p. 8 55 


- 


Pfd. gelber 101 und 100 Rt. bez. 

Roggen niedriger verkauft, loco 84 Pfd. p. 82 Pfd. 
753 Rt bez., 50 Wſpl. effekt. frei Waſſer 75 Rt. bez., 
84 Pfd. 15 82 Pfd. 754 Rt. bez., däniich, p. 82 Pfd. 
73] Rt. bez., 1 Ladung 83—81 Pfd. ſchweb. p. 82 Pfd. 
734 Rt. bez, 81—82 Pfd. und 83—82 Pfd. do. nach 
Qual. 74 a 744 Rt bez., 1 Ladung vorpomm. p. 82 


Juni 84—90 Pfd. 
elber 94 Rt. bez., p. Juni und Juni⸗Juli 8889 C 


Juli⸗Auguſt 60 Rt. bez., p. Auguſt⸗Septbr. 58 Rt. 


Br., 

P. Septbr.⸗Oktbr. 564, 56 Rt. bez. u. Br , 554 Rt. Ob 

15 5 ige nach Qualität 574, 57, 561, Ki N.. 
8 „bez. 
. Hafer loco 38, 383, 30 Rt. p. 52 Pfb. bez., Emde 
ner p. 52 Pfd. 2 0 Mt. bez. 

Erbsen, kleine Koch⸗ 78 a 79 Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt: 

Ger Hafer Erbſen 


Weizen Roggen ſte 
80 a 95. 76 a 86. 57 a 60. 40 a 42. 76 a 80. 


Heu p. Etr. 20 a 25 Sgr. 
Stroh p. Schock 10 a 12 Rt. 

Rüböl etwas feſter, loco 143 Rt. geſtern bez., 144 
Rt. Br., p. Juni 143 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 143 Rt. 
Br., p. Si „Auguſt 145 Rt. bez., 144 Rt. ©b., P- 
Septbr.⸗Oktbr. 142, 141 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Spiritus loco feſt, Termine matt, loco ohne Faß 
10% 3 da p. Juni ohne Faß 114 3 bez. u. Gd. p- 
Juni⸗Juli 114, 1 8 bez., b. Juli⸗Auguſt 114 3 bez. 
u. Br., p. Auguſt⸗ Septbr. 114, 1 9 bez, p. Septbr.“ 
Oktbr. 115, 1 9 bez. 

Rapkuchen 1 Rt. Br. - 

Leinöl loco incl. Faß Aale 1 Rt. bez., p. Juni⸗ 
Juli 123, 52 Mt. bez., p. Juli⸗Auguſt 123 Mt. bez. 

Hanföl, ruf. 13 Rt. bez. 

Reis, Arracan 57, 54, 551 — 514 Rt. tranſ. loco 
bez., 5 Rt. tranf. Lieferung bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Breslau, 3. Juni. Weizen weißer beſter 140— 
48 Sgr., guter 125—130— 135 Sgr., mittler und 
ord. 95— 100120 Sgr., gelber beſter 130—135—140 
Sgr., guter 110—125 Sgr., mittel u. ordn. 85—95.— 
100 Sgr. Brennerweizen 60—80 eg nad) Qualität. 

Roggen 87 Pfd. 107—109 Sgr., Pfd. 105—106 
Sgr., 85 Pfd. 103—104 Sgr., 84 Pfd. 101— 102 Sgr., 
83 Pfd. 97—99 Sgr., 82 fs. 9496 Sgr. 

Gerſte 687884 Sgr. 

Hafer 33—45 19 nach Qual. und Gewicht. 

Erbſen 100 —110 Sgr. 

Winterraps 138—140 Sgr. 

Sommerraps und Sommerrübſen 100 —115—120 Sgr. 

Kleeſaat, rothe hochfeine 2122, feine und feinmittle 
194— 204 , mittle 171—19, ordin. 13—15—17, boch⸗ 
feine weiße Saat 23 —24, feine und feinmittle 20—22, 
mitte 173 — 193, ord. 11—13 - 15 Rt. nach Qual. 

Thymothee 5—6 Rt. p. Ctr. 

Kartoffel⸗Spiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 8 
Tralles heute 1477 Rt. Gd. (B. B. Z.) 


Wollberichte. 


Strehlen, 27. Mai. Die Reihe der kleinen Woll⸗ 
märkte iſt hier begonnen. Nach amtlichem Berichte wa⸗ 
ren 270 Ctr. ein⸗ und gisch Ruſtikalwolle zum 
Verkauf ausgelegt, welche zur groͤßeren Hälfte verkauft 
worden find. Die Wollpreiſe ſtellten ſich im Vergleich 
zum Frühjahr 1855 für die Produzenten günftiger und 
zwar durchſchnittlich bei einſchürigen Wollen um 9 bis 
11 Rt., bei zweiſchürigen Wollen um 10 bis 11 Rt. Für 
die einſchürige feine Wolle wurden 88 bis 100 Rt., für 
die mittelfeine 84 bis 86 Rt., für die ordinäre 78 bis 
80 Rt.; für zweiſchürige feine 81 bis 85 Rt., für. mittel⸗ 
feine 79 bis 82 Rt. und für die ordinäre 74 bis 75 Rt. 


gezahlt. > 
Schweidnig, 2. Juni. Unſer heutiger Wollmarkt 
brachte uns 1000—12 Cir. A Aden We meiſt 
fettig und feucht. Dies, ſo wie die über alle Begriffe 
übertriebenen Forderungen der Landleute, da für Bauer⸗ 
wollen ſchlank weg 100 Thlr., und für ganz geringe der⸗ 
cafe 88—92 Thlr. verlangt wurde, machten den Ge 
chäftsgang minder lebhaft als in früheren Jabren. Von 
unſern inländiſchen Tuchfabrikanten wurden diele vermißt, 
dagegen war der Markt von unfern rheinländiſchen Freun⸗ 
den wie gewöhnlich beſucht, die auch die Hauptkäufer wa⸗ 
ren. Bis Mittag, als ſolche nach Breslau abreiſten, 
waren ziemlich zwei Drittel obigen Quantums zu Preiſen 
von 8, 10 — 12 Thlr. pro dir. über die des vorigen 
Jahres verkauft. Die wenigen gut gewaſchenen Domi⸗ 


| bk. 48 wurden bis nahe an 120 Thlr. pro Ctr. be 
zahlt. 


(B. B. 3) 

Breslau, 4. Juni. Obſchon die Preiſe ſehr geſpannt 
und Käufer und Verkäufer einander ſchroff gegenüber⸗ 
ſtehen, ſo haben doch bis jetzt ſchon vor dem Markte 
namhafte Umfäge ſtattgefunden, und find mehrere Tauſend 
entner aus dem Markte genommen worden. — Wie 
ſich's verſteht, waren dies nur Wollen in zweiter Hand 
und es läßt ſich daher über das Preisverhaͤllniß und über 
eine feſtgeſeßte Steigerung noch nichts Beſtimmtes ange 
ben. So viel iſt indeß ſicher, daß ein Erkleckliches über 
vorjährige Preiſe gezahlt wird. — So viel wir bis jetzt 
von den neuen Schuren geſehen, war die Wäfche größten‘ 
theils gelungen, wiewohl allerdings auch manches Miß⸗ 
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sehäkts wieder erbolten; nur Geraer und Zettelbank - Actien schlossen höher, 3 e berger) 319 Br. Neue eg 0 e u eee 


Breslau, den 3, Juni. 


bis 180 bez, und Br. 


Neue Emission 171— 170 bez. Freibur 
ger 73—74 bez. und Brief. Oberschlesische Litt. A. 205 Ge 


Auch Meininger waren schr begehrt, 
| 5 bez. Freiburger Actien 179% 
er Prioritäts-Obligationen 90 Br. Neisse-Brie- 
d Litt, B. 176 Geld. Oberschlesische Priori- 


ber. 

Für Bank-Actien war heute die Börse stürmisch und wiederum kolos- 

sale Umsätze in Darmstädter beider Emissionen zu steigenden Coursen. 1 wiederum kolos 
Polnische Bank - Billets 95 bez. Oestreichische Banknoten 1013-101 bez. 


städter Bank- Actien 144145 
und Brief. Süddeutsche Zeitelbank 1155 -115 
und Br. Dessauer Credit - Bank- Actien 119 


bis 110% bez. Disconto Commandit-Antheile 134 bez. un 


9 


0 oſen. 


Minerva-Bergwerks-Actien 100 Geld. Alte Darmstädter Bank-Actien 167—170—169 bez. Junge Darm“ 
bez. Geraer Bank- Actien 1174—117& bez. 
bez. und Geld 
en. Leipziger Credit - Bank - Actien 1204 bez. Meininger 


Thüringer Bank-Actien 110 5 
Oestreichische Credit - Bank 1984—1993 110 


Br. (B. B. Z.) 
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